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Forstliche Nachrichten — CArowigwe /brarfière.

Hund — Core/bcfeb y/Z/o».

Der Bundesrat hat beschlossen, die eidgenössische Abstimmung
über das Zündhölzchenmonopol auf Sonntag den 29. September nächst-
hin zu verlegen. Wahrscheinlich würde hierzu ein früherer Zeitpunkt
gewählt worden sein, wenn nicht die Wiinschbarkeit auf den gleichen
Tag eventuell auch die Volksabstimmung über den ZlMMdesftescA/uss betr.
KnceAer««^ «7er O&eraw/sùKZ des KmmcKs über cfo'e Kors^o/is« anordnen
zu können, in Betracht gefallen wäre. Da kaum daran zu zweifeln sein
dürfte, dass der Nationalrat in der nächsten Junisession die fragliche
Vorlage ebenfalls gutheissën wird, so ist von obigem Datum Notiz zu
nehmen.

Kantone — CYmZon.s.

Bern. Aufforstungen mit Bundessubventionen. Der
Bundesrat hat am 9. und 23. April abhin dem Kanton Bern an die
Kosten der Ausführung folgender angemeldeter Aufforstungsprojekte
Bundesbeiträge bewilligt.

KorsZ/b'm : an drei Projekte im Ganzen Fr. 4,850,
entsprechend 45 und 50% der zu Fr. 10.300 veranschlagten Kostensumme.

JForstÄ'm's Kra/7%« : an die zu Fr. 200,015 devisierten Kosten
für Verbauungen und Aufforstungen im Traubach, Gemeinde Habkern,
50 und 70 %. bis zu Maximum vou Fr. 109,081.

Ihrerseits hat die Kegierung des Kantons Bern für diese samt-
liehen Arbeiten Subventionen von 30 % der wirklichen Kosten zuge-
sichert.

— Eine Auszeichnung. Ein Geschenk, welches in gleichem
Masse den Geber wie den Empfänger ehrt, hat die bernische Forst-
direktion Herrn Oberbannwart 67/r. Kammer in Gündliscliwand zu seinem
25jährigen Dienstjubiläum überreichen lassen. Herr Kammer hat sich
als Arbeitsleiter bei den zahlreichen und teilweise sehr schwierigen Ver-
bauungs- und Auffoi'stungsarbeiten im Forstkreise Interlaken grosses
Verdienst erworben, wie solches von Herrn Kreisförster ilfartf anliisslich
des Besuches der Spreng- und Bisbach-Rieseten durch den schweizerischen
Forstverein im September 1893 auch bereits mit warmen Worten aner-
kannt worden ist. In Bestätigung dieser Ansicht übersandte Herr Re-
gierungsrat rem JFaiZemoyZ dem Genannten zum Abschluss seines 25. Dienst-
jahres eine sehr schöne silberne Uhr mit entsprechender Widmung.

Wir gratulieren Herrn Kammer zu dieser wohlverdienten ehren-
den Anerkennung seines langjährigen erfolgreichen Wirkens herzlich.

— Personalnachrichten. Herr OVtarfes CWZaZ, in Rosse-
maison, seit 1882 Kreisförster des Forstkreises Münster, hat um seine
Entlassung von dieser Stelle nachgesucht und solche unter Verdankung
der geleisteten Dienste auf den 1. Juli d. J. erhalten.
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Ausland — .EYrant/er.

Brennholzkrisis in Frankreich. Zufolge einlässliclien Berichten in
den Februar- und Märznummern der i/mm (/es Züwa; c/ J<bre7s ist im

vergangenen Winter in Frankreich der Handel mit Brennholz von einer
schweren Krisis heimgesucht worden. Die seit einer Reihe von Jahren
beständig gesunkenen Brennholzpreise sind abermals stark gefallen und
ein weiterer Rückgang erscheint durchaus nicht ausgeschlossen, so dass
in geringem Niederwaldungen die Schläge kaum mehr an den Mann
gebracht werden können.

Veranlasst wird diese bedenkliche Erscheinung durch eine fort-
währende Abnahme des Brennholzbedarfes, die ihrerseits wieder auf
verschiedene Gründe zurückzuführen ist. In den Städten macht sich
besonders die Konkurrenz anderer Brennstoffe, als Steinkohle, Conks,
Torf, Gas, Petrol, immer fühlbarer. So ist z. B. in Paris der J<YÄrWc/<e

Konsum von Brennholz von 772,000 Ster in den Jahren 1872—81 auf
1)88,000 Ster in den Jahren 1892—98 zurückgegangen, dagegen der
jährliche Verbrauch von Steinkohle und Torf von 8 '/h Millionen auf
13 % Millionen Meterzentner gestiegen.

Dazu-kommt, dass die holzsparende städtische Bevölkerung von
Jahr zu Jahr zu- und in gleichem Verhältnis die ländliche Bevölkerung
abnimmt. Während die letztere im Jahr 1816 noch über % der Ge-
samteinwohnerzahl Frankreichs ausmachte, ist sie in 80 Jahren, also
bis zum Jahr 1886 auf 64 % zurückgegangen, die Bevölkerung der
Städte aber in der gleichen Zeit von 2472 % auf 36% angewachsen.

Auf dem Lande ist der Brennholzverbrauch ebenfalls beträchtlich
gesunken, wie versichert wird infolge Verarmung der Bevölkerung und
dieser Umstand, sowie überhaupt das allgemeine Darniederliegen von
Handel und Gewerbe — besonders seit Inkrafttreten der gegenwärtigen
Schutzzollpolitik — dürften wohl die wichtigsten in Betracht kommenden
Momente sein.

Am stärksten werden von dem Übel die 20 — 25 Departemente
betroffen, welche Paris mit Brennholz versorgen, und eine Waldfläche
von cirka 2 Ys Millionen Hektaren mit cirka 10 Millionen Ster jähr-
lichem Ertrag besitzen. Da diese Waldungen in der Hauptsache Nieder-
und Mittelwaldungen sind, und somit vorzugsweise Brennholz, zum Teil
sogar nur schwache, geringwertige Sortimente produzieren, so lag es

nahe, als wirksamstes und zugleich rationellstes Mittel zur Bekämpfung
der gegenwärtigen Krisis die Verminderung der Einschläge und die Er-
höhung der Umtriebszeiten zu empfehlen. Dass dies helfen würde, und
die Erhöhung des Holzvorrates nie hilliger sich bewerkstelligen liesse,
als zu solchen Zeiten, dürfte ausser Zweifel stehn. Eine andere Frage
ist aber die, ob die Waldbesitzer sich momentan in der Lage befinden,
Einsparungen zu machen.

Von jenen 2 % Millionen Hektaren Waldfläche sollen cirka
1,500,000 Hektaren Privaten, cirka 600,000 Hektaren den Gemeinden
und cirka 400,000 Hektaren dem Staate gehören. Annähernd die Hälfte
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des Staatsbesitzes wird als Niederwald mit 30jährigem und niedrigerem
Umtrieb bewirtschaftet, während die Gemeindewaldnngen im Durchschnitt
alle 25 Jahre zum Hiebe gelangen. Es erscheint dies einigermassen be-
fremdend ; jedermann wird fragen, warum man im reichen Frankreich
nicht schon längst dazu gekommen sei, diese Gemeindewaldungen we-
nigstens zum Teil und die Staatswaldungen sämtlich in Hochwald über-
zuführen. Dass der Private den Niederwaldbetrieb beibehält, ist be-
greiflich, wenigstens so weit es sich nicht um Grossgrundbesitz, sondern
um den parzellierten Wald des kleinen bäuerlichen Grundeigentümers
handelt. Dagegen erscheint es ziemlich fraglich, dass dieser momentan
die notwendigen Opfer zur Erhöhung der Ljmtriebszeit werde bringen
können. Denn eine Entwertung des Waldes und seiner Produkte ist
nicht eine isolierte Erscheinung, sondern steht im Zusammenhang mit
dem Gang der übrigen Geschäfte. Stocken diese, so sinkt auch die
Nachfrage nach Holz und damit dessen Preis und zwar um so mehr,
je geringwertiger dasselbe an und für sich ist. also am stärksten für
Brennholz, weniger für Bau- und geringeres Sagliolz, am schwächsten
aber, vielleicht auch gar nicht für die wertvollsten Nutzholzsortimente.

Zu Zeiten, da die übrigen Einnahmequellen spärlicher zu fliessen
beginnen, ist es aber dem wenig Begüterten nicht möglich, auf den

Ertrag des Waldes zu verzichten; trotz ungünstiger niedriger Preise
«imss er Holz verkaufen. Deshalb werden auch unsere Privatwaldungen
nicht zu Zeiten hoher Holzpreise am meisten übernutzt., sondern im
Gegenteil dann, wenn die Geschäftslage eine gedrückte und der Wald-
besitzer den Ausfall in den übrigen Einnahmen durch verstärkte Hau-
ungen auszugleichen sucht.

Beim gegenwärtigen Stand der Dinge dürfte es daher wohl in
erster Linie Pflicht des Staates sein, Hilfe zu bringen und zwar nicht
dadurch, dass er in seinen Niederwaldungen die Umtriebszeiten um 5
oder 10 Jahre erhöht, sondern indem er jeile in Mittel- und Hochwald
umwandelt. Einzig dadurch wird den schlimmen Folgen der Entwertung
des Brennholzes, welche unvermeidlich mit der fortschreitenden Kultur
immer allgemeiner und immer ausgesprochener werden muss, auf die
Dauer wirksam zu begegnen sein.

Bei uns aber möge die gegenwärtig in Frankreich bestehende
Krisis als ernste Mahnung aufgefasst werden, rechtzeitig den Nieder-
waldbetrieb immer mehr zu beschränken und namentlich in allen Staats-,
Gemeinde- und Korporationswaldungen die nachhaltige Erzeugung wert-
vollsten Nutzholzes zum obersten Wirtschaftsgrundsatz zu machen.

Kiefernspannerfrass in Bayern. Seit, zwei Jahren tritt, wie der
„Allg. Anzeiger für den Forstprodukten-Verkehr" meldet, der Kiefern-
spanner (Fidonia piniaria) in einigen Kiefernrevieren Nordbayerns schäd-
lieh auf. Namentlich im Nürnberger Reichswalde wurde im Vorjahre
ein ausgedehnter Frass dieses Insektes beobachtet. Der überaus strenge
Winter scheint die ohnehin durch den Frass geschwächten Bäume noch
arg mitgenommen zu haben, so dass beschlossen worden sein soll, die
betreffenden ausgedehnten Distrikte so rasch als möglich ganz abzutreiben.
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